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Bestandsplan: Schnitte

Aufmaß: Querschnitt Burgturm

Schäden am Dachwerk des Burgturmes

Bauzusatnd: Überarbeitung der alten Zementabdeckung Blick auf die fertiggestellte MauerkroneRingmauer nach Sicherung und Mauerwerksinstandsetzung 

3. OG, mit neuen Treppengeländern, Steigschacht und Beleuchtung

Bestand und Baugeschichte
Die Burganlage von Haag ist eines der bedeutendsten weltlichen Baudenk-
mäler des Mittelalters in Altbayern. Die ältesten obertägig erhaltenen 
Strukturen sind der Unterbau des mächtigen Burgturmes und die Ringmau-
er, die mindestens in die Zeit um 1100 zurückdatieren. Die Burg wurde als 
Sitz der reichsfreien Grafen von Haag bis in das Spätmittelalter reich ausge-
baut; der Burgturm wurde mehrere Male bis auf seine heutige Höhe auf-
gestockt. Im Inneren des Turmes sind in sieben Geschossen bis heute die 
Holzbalkendecken und Blockstufentreppen der verschiedenen Bauphasen 
erhalten. Der hochmittelalterliche Hauptsaal im dritten Obergeschoss wie 
auch der spätmittelalterliche Kanonenstock im fünften Obergeschoss sind 
beeindruckende Zeugnisse von Macht und Anspruch der Haager Grafen. 
Gekrönt wird der Turm von dem spätgotischen, hohen Spitzhelm, mit vier 
charakteristischen Scharwachttürmen an den Ecken. Auf den Turmaußen-
flächen sind bis heute flächig spätmittelalterliche Putze mit Fassungen er-
halten. Die formale Aufhebung der Grafschaft Haag in der Mediatisierung 
führte schließlich zur Teilzerstörung der mächtigen Burg. Der große und der 
kleine Burgturm, die Ringmauer, sowie Teile der Vorburg blieben erhalten. 
Gegenstand der Instandsetzung war die Kernburg mit dem großen, etwa 45 
m hohen Burgturm, der Burghof sowie die aus glazialem Hartgestein ge-
fügte innere Ringmauer.

Schäden
Turm und Ringmauer zeigten deutliche Schäden an der Bausubstanz wie 
auch statisch-konstruktive Mängel. Die Ringmauer war bereichsweise 
flächig mit einem stark zementhaltigen, diffusionsdichten Mörtel über-
fugt, der infolge des zwangsweise geänderten Feuchtehaushalts der Mauer 
Schäden am historischen Gefüge bedingte. Ebenso waren die Außenflächen 
der Mauer mit Efeu überrankt, teilweise wuchsen armdicke Stränge durch 
den Mauerquerschnitt. Die Abdichtung der Mauerkrone war undicht. In 
Folge einer nachträglichen Geländeveränderung (Abgrabung an der Außen-
seite) war zudem die Gründung teilweise freigegraben, und es bestand die 
Gefahr eines Grundbruchs. Am Turm selbst verliefen kräftige Vertikalrisse 
an der Süd-und der Nordseite des Turmes, die infolge ungeplanter Lastum-
lagerungen im Inneren des Turmes entstanden waren: Die Dachkonstruk-
tion zeigte erhebliche Fäulnisschäden an den Fußpunkten und hatte sich 
zudem nach Osten geneigt. Die vertikalen Lasten des Daches wurden über 
nachträglich eingebaute Sprengwerke auf die Außenmauern des Turmes 
übertragen. Zudem waren einzelne Balken der historischen Geschossde-
cken schadhaft.

Instandsetzung – Konzept und Maßnahmen
Bei allen Maßnahmen an der Burganlage war das wesentliche Ziel, die 
Eingriffe an dem wertvollen mittelalterlichen Bestand soweit möglich zu 
minimieren. Die Zufügung im Turminneren wie etwa die Ergänzungen der 
Treppengeländer oder die haustechnische Installation sind durchgehend 
reversibel. Bei Arbeiten am Bestand erfolgte, in enger Abstimmung mit Ver-
tretern der Denkmalfachbehörden, eine ausführliche Bewertung möglicher 
Alternativen. In der Substanz geschädigte Bauteile wurden vorsichtig hand-
werklich und restauratorisch ergänzt. Moderne Ergänzungen im Turminne-
ren erfolgten nach einem einheitlichen Gestaltungskonzept als neuzeitliche 
Ergänzung in Stahl in einheitlicher, gedeckter Farbgebung. Historische Re-
paraturen und Ergänzungen wurden - dies auch ein Gebot der Nachhaltig-
keit - als Zeugnisse früherer Maßnahmen erhalten.
In Vorbereitung der Instandsetzung wurden zunächst umfangreiche Vorun-
tersuchungen vorgenommen, so etwa dendrochronologische Beprobungen 
der Holzbauteile, Aufmaße, restauratorische Untersuchungen der Mörtel 
und Fassungen, sowie eine Georadarbefahrung des Burghofes. Ergänzend 
erfolgten Kartierung der Schäden am Mauerwerk und Holzbauteilen.
An der Ringmauer wurde eine denkmalgerechte Instandsetzung des Mau-
erwerks, mit Abnahme des Bewuchses und des schädlichen neuzeitlichen 
Mörtel sowie anschließender Neuverfugung mit an den Bestand ange-
passten Mörtel unternommen. Die in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhud-
nerts aufgebrachte Zement-Glattstrich-Abdeckung blieb erhalten und wur-
de um einen neuen Aufbau mit geregtelter Entwässerung und extensiver 
Begrünung ergänzt. Die gefährdeten, untergrabenen Partien am Fuß der 
Mauer wurden unterfangen und rückverankert.
Am Turm wurden die Außenmauern mit in den Mauerquerschnitt einge-
bohrten Zugankern gesichert. Das Dachwerk und schadhafte Deckenbalken 
wurden zimmermannsmäßig und denkmalgerecht repariert und ergänzt. 
Bei der Neudeckung des Dach stellte die komplizierten Geometrie mit den 
Kehlen zwischen Hauptdach und Ecktürmchen erhebliche Herausforde-
rungen an die Planer und die ausführende Firma.
Für die intendierte öffentliche Begehbarmachung musste der Turm an die 
die Anforderungen des aktuellen Baurechtes angepasst werden. In en-
ger Zusammenarbeit mit Brandschutzsachverständigen und TGA-Planern 
erfolgte eine brandschutztechnische Ertüchtigung. Hierbei wurden zwei 
Brandabschnitte eingerichtet und ein eigenständiger Leitungsschacht über 
die gesamte Turmhöhe eingebaut, der von zwei Sprinklerleitungen  be-
gleitet wird. Der Technikschacht ist als eigenständiges, reversibles Element 
konzipiert, das die vertikale Installation (Elektroleitungen, Datenleitungen, 
Lichtschalter, Steckdosen, Datendosen, Brandmelder, Rauchmelder, Sire-
nen) aufnimmt. In Abstimmung mit den Fachplanern wurde der Schacht 
so entworfen, dass die Eingriffe am Bestand auf die Durchführungen durch 
die neuzeitlichen Laufböden beschränkt werden konnten. Mit Blick auf die 
unterschiedlichen Durchbiegungen der Geschossdecken wurde die ohne 
Verzüge vertikal durchlaufende Hülle als teilweise hängende, verschieblich 
gelagerte Teleskopkonstruktion ausgeführt. 
Die historischen Blockstufentreppen wurden, wo erforderlich, additiv ver-
stärkt und mit neuen Geländern versehen.
Abschließend erfolgte ein Neugestaltung des Burghofes. Die neue, als „Frei-
lufttheater“ nutzbare Stufenanalge im Norden fügt sich in die überlieferte 
Topographie ein und vermeidet Eingriffe in den archäologischen Bestand.
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